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Atlantis. 


Die Geſchichte des ſechſten Erdfeils. 
Roman von Hans Dominik. ; 


Da drüben auf der anderen Seite der Lagune 
Menſchen . Männer 

Sie ſprang aus der Hängematte. Wieder ging ihre 
Hand zu den Knoten, die die Matte am Stamme der Pal⸗ 
men hielten. Wieder entglitt ihr das Tuch, wieder beugte 
fie ſich, es aufzuheben. 

Der Kontakt war frei. ; 

Ihre Hände ſtrichen über die Stirn, ordneten das ver⸗ 
wirrte Haar. Die erregte Bruſt zog in tiefen Zügen die 
Kühle des Abends in die Lungen. N 

In der Höhlung am Riff, aus der ſie gekommen, er⸗ 
1 855 ein altes Negerweib, rief-au ihr herunter. Sie nickte, 
N . zu ihr empor. Am Eingang blieb fie ſtehen, wandte 

um. 

Am Rande der Lagune ſammelten ſich Männer, Einer, 
der Führer, ſchrie ungeduldig zu den Klippen herauf. Eine 
ſtattliche Schar war's j 

Das Auge des Führers glitt zählend über fie hin. 

„Vierundſechzig! All right!“ 

Er dreht ſich zur Lagune um. Einer in ſeinem Rücken 
. .. ein jünger, friiher Kerl, winkte gerade zu Chriſtie 
hinauf. Ein Fauſtſchlag des Führers ließ ihn ins Waſſer 
taumeln. Der lachte. : a 

„Kühle dich ab, du Satan! Die ..“ 

Er wandte ſich mit drohendem Blick zu den übrigen. 
„Die iſt Tabu für jeden. Hütet euch! Ihr kenn die Order! 
Reſerviert .. das Schätzchen! Nichts für euch!“ lachte er. 

Der graue Leib des U⸗Bbotes ſchob ſich aus der ſtillen 
See, kam hoch und höher. Rauſchend glitten die Waſſer 
an ſeinen Aufbauten hinunter. Ein ſtattliches Ding, fünf⸗ 
tauſend Tonnen mochte es haben. | 

Eine aufgezogene Brücke vom Uferrand ſenkte ſich zum 
Deck hinüber. Der Führer ging darüber hinweg, kam an 
Bord, ſprach mit dem Offizier dort ein paar Worte. Der 
rief durchs Sprachrohr nach unten. 5 

Wohl ein Dutzend Leute kamen aus dem Innern des 
Bootes aufs Deck, traten an. - 

„Ihr bleibt hier!“ rief der Führer. „Als Wache. Ihr 
anderen an Bord!“ Der Befehl wurde ausgeführt. 
WHGroße Fahrt! Weit rauf zum anderen Wendekreis 
werden lange wegbleiben. 3 
Zwei Monate ... drei Monate wird's dauern. Viel⸗ 
— 2 länger. Laßt euch hier die Zeit nicht lang 
werden!“ 

„Zum Atlantic?“ fragte der Offizier. 

„Atlantic“ gab der mürriſch zur Antwort. „Müſſen 
durch den Kanal. Verfluchte Fahrt! Das Stückchen mit dem 
„Abraham Lincoln“ ... dem Frauenzimmer da oben galt's 
. .. nichts anderem! ... Es hat gewirkt wie ein Tritt in 
einen Ameiſenhaufen. 8 5 

Wimmelt da oben von Polizeibooten, Doppelte Fang⸗ 
gau für den Atlantic ausgeſetzt. Der Deubel hole die 
Fahr 

Riet ab, ſolange es ging. Mußte chließlich doch ae 
geben. Einzige Hoffnang die Schlupfwinkel an der afri⸗ 
kaniſchen Küſte. Wenn nicht ... — er flüſterte die Worte 
leiſe in das Ohr des Offiziers — „wenn wir nicht gar bald 
; ſchon unter Flagge fahren. Der rote Löwe im ſchwarzen 
„Koralleninſel .. Sübdſee ... gefangen ... ſechs⸗ Felde Ich möchte den Reſt meines Seelenheils verwetten!“ 
tägige Fahrt vom Kanal .. . Weit zu Südweſt.“ . Der Offizier trat erſtaunt zurück.“ 

Wieder, immer wieder die Worte. Die Hand mit dem „Für den ſchwarzen Kaiſer?“ 4 Er 
Taſchentuch glitt zurück, ruhte auf der Bruſt, ging wieder Der Führer nickte. „Für ihn! Der Deubel wills“ — 
zum Munde. Wieder der Notruf! Wieder, immer wieder! er lachte aus vollem Halſe — „daß wir mit einigen Freun⸗ 
Die Sonne neigte ſich nach Weſten. Eine leichte Briſe be⸗ den von der Staakenmarine zuſammen auf Fahrt gehen. 
wegte die breiten Palmenwipfel. Die glühende Hitze in dem [ Hab' ſo was läuten hören vom Kapitän. Der ſtößt exit bei 
Trichter über der Lagune nich langſam der Abendkühle. den Antillen zu uns, kommt mit Flugzang von Neuvork. 
Sie richtete ſich auf, Jieß den Blick in die Runde gleiten. Frau iſt krank.“ Ein häßliches Lachen begleitete die Worte. 
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20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Die Mittagsſonne ſpiegelte ſich in den Fluten der Südſee. 

Menſchen! Hier auf weltentlegenem Atoll ,. fern von 
jedem Verkehr ... von jeder menſchlichen Siedlung. Wer 
konnte hier wohnen? Die Inſel bot kaum Lebensmöglich⸗ 
keiten trotz ihrer Größe. Tauſend Meter im Durchmeſſer 
omchte fie haben. f 
Es war die Stunde des höchſten Sonnenſtandes. Kein 
menſchliches Weſen zu ſehen. 

a! Aus einer dunklen Höhlung im inneren Felſen⸗ 
riff trat eine weibliche Geſtalt. Sie ſchritt einer Hängematte 
zu, die zwiſchen den Stämmen zweier Palmen ausgeſpannt 
war. Ihre Rechte griff nach der Schnur, mit der die Matte 
an einem Palmenſtamm befeſtigt war, als wollte ſie den 
Knoten prüfen. 

Nur wer direkt daneben geſtanden, hätte den haarfeinen, 
blanken Draht bemerken können, der dabet mit ſcharfem 
Stift in den ſaftſtrotzenden Palmenbaum gedrückt wuͤrde, zu 
= 8 weiterlief, in den Falten ihres Gewandes ver⸗ 

wand. 

Das Taſcheutuch entglitt ihrer Hand, fiel zwiſchen zwei 
Wurzelrippen des Baumes zu Boden. Ste bückte ſich, es 
aufzuheben. Ein winziger Kontakt in der Höhlung zwiſchen 
den Rippen. Unter dem Taſchentuch griffen ihr Finger 
dauach. Ein kurzer Druck .. ſie richtete ſich auf. Und 
dann legte ſie ſich in die Matte, ſtreckte ſich lang aus. Ihre 
Hände bargen ſich in den Falten ihres Gewandes, ſie ruhte. 

Eine Stunde mochte vergangen ſein. Sie warf einen 
Blick auf die kleine Armbanduhr. 

Mittagsſtunde .. Mitternacht in Hamburg. kam 
es von ihren Lippen ... Die Welle frei in dieſer Zeit. Und 
als hätten die Worte ein leiſes Hüſte us ihrer Bruſt ge⸗ 
löſt, fuhr ihre Rechte mit dem Taſchen ach zum Munde. 
gef 3 .. Hier Chriſtie!l ... Uhlenkort⸗Har⸗ 
eſſen! 

Die Worte ... Ihre Lippen flüſterten fie in das Mikro⸗ 
phon im Taſchentuch. Immer wieder! Das leichte Gewand 
“ber ihrem Buſen hob ſich unter den Stößen der wogenden 
Bruſt. Immer wieder dieſelben Worte, gegeben auf der 
Ühlenkortwelle in den Ather. 

Dann ,.. wie müde ſank die Hand mit dem Taſchen⸗ 
tuch zurück. In der ganzen Welt verſtreut ... die ÜUhlen⸗ 
kortſchen Kontore ... einmal müßte es glücken! ... Tages 
lang ſchon ging das gewagte Spiel 

Und dann! Wieder ging das Taſchentuch zum Mund, 
wieder ſprach fie in das Mikrophon. Vielleicht, daß heute 
einer den Ruf vernahm J 


In den Mittagsſtunden, in denen die Lagune menſchen⸗ 
leer war, lag ſie dort ſtundenlang in der Matte, und ſtunden⸗ 
Ale ſchrie ihr Hilferuf auf der Uhlenkortwelle durch den 

ether. 


a nicht zu unſerem ſchönen Beruf, Frau und Kinder 
zu haben. 

Der Kaiſer Auguſtus läßt alle Minen ſpringen, nachdem 
ihm die große am Tſchadſee aufgeflogen. Ein Teufelskerl, 
der's getan hat. Möchte den mal ſehen. Teufelskerl, der 

das Stück fertigbrachte.“ 

Der Führer drückte dem Offizier die Hand. 

„Gute Wacht! Paßt auf die! Er deutete mit dem Arm 
in die Richtung der Höhlenmündung. „Paſſierte der was 
„oder .. entkäme fie gar ... wir müßten es büßen.“ 

Er verſchwand unter Deck. Ein Ruck ging durch den 
grauen Leib des U-Bootes, dann ſank es 3% 

* 


Es war ein freundlich ausgeſtatteter Raum. Die Fels⸗ 
wände mit Teppichen verhängt. Der rauhe, zackige Boden 
geebnet, mit Matten überdeckt, der Aufenthalt Chriſties. 
Zwölf Tage ſchon weilte ſie hier, achtzehn Tage, ſeitdem ſie 
daltentraten von Bord des „Abraham Lincoln“ geriſſen 
atten. 

Auf dem Ruhebett ihrer Schiffskabine ausgeſtreckt, im 
leichten Halbſchlaf . hatte ihr Ohr den Donner der 
Schüſſe kaum vernommen. Die Kabinentür wurde plötzlich 
aufgeriſſen ... drei bewaffnete Matroſen, ein Offizier 
ſtanden vor ihr. 

„Miß Harleſſen? Aufſtehen! Mitkommen!“ 

Die Matroſen hatten im Nu ihre Sachen zuſammen⸗ 
Jerafſt, in die Koffer geworfen. Sie hatte ſich geſträubt. 
Der Offizier hatte ſie in die Arme gehoben . einen weiten 
Mantel über fie geworfen, der fie faſt erſticken ließ, ſie nach 
oben getragen ... über das Fallreep ins U-Boot gebracht. 

Dort war ſie ohnmächtig zuſammengeſunken. Sechs 
Tage, ſechs Nächte waren ſie gefahren, bis ſie, an Deck ge⸗ 
rufen, das Boot in der Lagune einer Koralleninſel ſah. 8 

Ihre erſte Frage: Warum wurdeſt du geraubt? Auf 
weſſen Befehl? Menſchenraub? Doch nur, um ein Löſegeld 
zu erpreſſen. Löſegeld von ihr? Wer konnte von der An⸗ 
geſtellten der Simons Brothers ein Löſegeld erwarten. 
Unter den Damen der Geſellſchaft auf dem Schiff . . . Millio⸗ 
närinnen ... die Seeräuber hatten ſich nicht um ſie ge⸗ 
kümmert. 

Dieſe Antwort ſchied aus. 

Der betrügeriſche Vertreter in Valparaiſo ... Rache? 
Möglich ... aber kaum wahrſcheinlich. 5 

Und dann immer, wenn ſie vergeblich nach der Antwort 
geſucht, rang ſich der Name Rouſe auf ihre Lippen. 

Er, der Gewaltmenſch, der jeden Widerſtand brach, der 
ſich ihm entgegenſetzte, ihm allein wär's zuzutrauen. Aber 
warum tat er das? Konnte er glauben, ſie mit Gewalt an ſich 
zu feſſeln? Er, der kluge ſchlaue Menſchenkenner? 

a Nein! Töricht! Solche Torheit konnte fie ihm nicht zu⸗ 
rauen. 


Als fie den Fuß auf dag Atoll ſetzte, hatte ſie ſich mit 
energiſcher Willensanſtrengung von allen den Gedanken frei⸗ 
gemacht. 

5 . Weg von hier! Der einzige fruchtbare Ge⸗ 
anke. 


Ihre ganze Selbſtbeherrſchung raffte ſie zuſammen. 
Zeigte dem Piratenführer, der ſich häufig nach ihrem Be⸗ 
finden erkundigte, ſtets ein ruhiges, gelaſſenes Weſen. Keine 
Klage kam über ihre Lippen. Die wenigen el ert die ſie 
vorbrachte, wurden ſo weit wie möglich ſchnell erfüllt. 

Doch auch ohne das ... der Piratenführer konnte an 
beruhigt fein. Flucht von hier, dem weitentlegenen Atoll? 
Unmöglich! 

Ausgeſchloſſen auch eine Befreiung von außen her. Wer 
ſollte dieſen Schlupfwinkel ausfindig machen? Wiſſen, daß 
ſie hier war? 

Die Wellenſtation auf der Inſel ... reſerviert für 
Fälle allerdringendſter Not. Sie kam nie in Tätigkeit, da⸗ 
mit nicht vielleicht ein ſchnüffelndes Polizeiboot die 
Station .die Inſel anpeilte. Und gerade das war's, was 
ihr zur Rettung werden mußte. 

Von Tejada aus kannte Chriſtie die Einrichtung einer 
Sendeſtation genau. Als fie ſich von Uhlenkort zur Fahrt 


Wie von ungefähr trat Tredrup aus der Maſchinenſtube 
und ging zu der Förderſchale. Die erſten mit Sprengſtoff⸗ 
kiſten vollbeladenen Grubenwagen waren eingeſchoben. Die 
nächſten, die letzten, eben ankommend, über und über be⸗ 
laden .. ger Herz lachte. Das war ja mehr, viel mehr 
als die normale Ladung. 

Er ſtellte ſich, daß er die Schale im Rücken hatte, ſein 
Geſicht den ankommenden Wagen zugewandt. Mit einem 
kurzen Ruck der Rechten ſchleuderte er den Lederbeutel in 
den Hintergrund der Schale zwiſchen die ſchon dort beladenen 
Wagen. Die letzten Wagen kamen heran, wurden in die 
. Schluß!“ 

Fr righ hluß!“ rief er, ſchon au dem Weg zur, 
Maſchinenſtube. e 

„Schluß! Ab!“ ſcholl es hintet ihm her. Seine Hand 
fuhr zum Hebel, riß ihn herum. Die Schale ging in die 
Tiefe. Tredrups Blick folgte dem Teufenzeiger. Zu ſchnell! 
Sein Auge vermochte nicht ſicher zu folgen. Er rückte am 
Hebel. Langſamer ging die Fahrt. Jetzt ſechshundert .. 
ſiebenhundert . ſiebenhundertachtzig N 

Der Hebel fuhr herum. Die Förderſchale hielt .. 
achthundert Meter, genau las Tredrup am Teufenzeiger. 

Er trat zurück, ſtand ſetundenlang. Das Riefenwerk! 
.. Er ſelbſt jahrelang dabei eig. s ; 

Heroſtrat! ... 

Das ſterbende Europa!... Die Millionen, die neue 
Heimat ſuchten Die Bilder von den Hafenſtädten!! 

„Mit einem Sprunge war er an der Werkbank. Faßte 
einen Taſttnoyr Morſezeichen .... Die Sprengdepeſche 
. :. Jene Reihe von Morſezeichen, auf die der feine 
Empfangsapparat in der Ledertaſche in der Förderſchale da 
unten in achthundert Meter Tiefe ſicher anſprechen mußte. 

Sechs Sekunden nach dem letzten Morſezeichen würde 
ſich in der Empfangsvorrichtung ein winziger Hebel umlegen. 
Der würde den Strom eines kleinen Elementes ſchließen. 
Der wieder würde einen feinen Draht, in ein wenig Knall 
queckſilber eingebettet, zum Glühen bringen. Das die Ini⸗ 
tialzündung! Explodierendes Queckſilber . eine erplo⸗ 
dierende Neobrifitpatrone . . +. Die Exploſion von dreißig 
Tonnen Neobriſit an der Schachtwand, die den unterirdiſchen 
Waſſerſtrom bannte. 

Ein belferndes Krachen im Schacht! Ein fürchterliches 
Dröhnen, tauſendfach an den Wänden widerhallend, ſich 
brechend, fuhr aus dem Schacht. Tredrup ſtand, die beben⸗ 
den Arme an den Werktiſch geklammert. Sein Ohr lauſchte 
nach unten, das Rauſchen des Stromes zu ſuchen. War er 
rei, waren ſeine Banden geſprengt? . 

Die Spannung drohte ihn zu übermannen. Und jetzt 
Das donnernde Rauſchen eines mächtigen Kataraktes drang 
deutlich an ſein Ohr. > . 

Seine Hände ließen los. Eine zweite Lederhülle, genau 
wie die erſte. Im Nu entſtand ſie unter ſeinen Händen. Er 
ſtürzte zur Tür hinaus. Stürmte im großen Umweg um die 
hohe Mauer, die den Schachtrand umkrönte. = 

An der füdlichen Peripherie, wo die Umgebung des 
Schachtes einſamer war, ſtieß er zur Schachtmauer zurück. 
Ein kräftiges Stemmeifen fuhr in das Mauerwerk. Ein 
paar Steine bröckelten heraus. Tredrup ſchob die Lederhülle 
in die Lücke, ſetzte ein paar Steinbrocken davor, warf den Reſt 
der Steine über die Mauer in den Schacht. 

Ein Blick um ſich herum. Es war die höchſte Zeit... In 
das Toben und Schreien der Maſſen, die die Förderſchalen 
in raſender rt aus der Schachttieſe herausholten, in das 
Jammern der enge, die von allen Seiten VE an die 
Förderungen drängte, in das Heulen der Alarmſirenen, die 
über Minneapolis hinſchrien, miſchte ſich bereits der dröh⸗ 
nende Lauſſchritt der Truppen. Gellende Kommandorufe ver⸗ 
teilten die um den Schachtmund. Tredrup ſtürzte zürück 
nach ein paar Baumgruppen, die halb im Dunkel verborgen 
lagen, Einen Augenblick hielt er keuchend an. Schon jagten 
Schnimener bean die Stelle, wo er eben noch an der 
Schachtmauer gearbeitet. 5 

Mit größter Vorſicht, wo das Dunkel ihn ſchützte, laufend, 
umkreiſte er den Schacht zurück nach Norden, wo Are 
lag. Er trat in ſeine Wo nung, kramte aus Schränken und 
Käſten allerhand hervor, band es mit ein paar Stricken zu⸗ 
ſammen. Einen kleinen Sack mit Lebensmitteln warf er 
über die Schulter. Dann ging er. Die Straßen waren voller 
Menſchen, die in der Richtung zum Schacht ſtrömten. 

Mit Mühe bahnte er ſich einen Weg hindurch. Von der 
Turmuhr des Stadthauſes 15 15 es die zweite Nachtſtunde. 
Er blieb ſtehen, verglich feine Uhr. 


(Fortſetzung folgt.) 


Hier auf dem Atoll hatte ſie ſich eine Hängematte er⸗ 
beten, dieſe zwiſchen zwei Palmen befeſtigt. Der ſaft⸗ 
ſtrotzende Palmenſtamm mußte ihr als Antenne dienen. In 
den Mittagsſtunden, wo alles ſich in die kühleren Felſen⸗ 
höhlen zurückzog, hatte ſie eine Energieleitung von der 
kleinen Kraftmaſchine, die die Inſel mit Strom für alle 

wecke verſorgte, bis zu jenem Palmenſtamm gut im Sand 


a | Mein Bruder Georg Buſſe⸗Palma. 
f Von Earl Buſſe. 


In der Nacht vom 15. mei 16, Februar hat er feine: 
letzte Fahrt getan. Viele Stunden * zog er, ein ſtiller 
- Pafjagier, über die weiten Landſtraßen dem Ziele zu. 7 
den Landſtraßen von acht Königreichen war er ruhelos al 
' Süngling dahingewandert, eine Heimat und Habe, Verſe 
por ſich hinſpre lang in Nacht und Wind ver⸗ 
wehte. n fuhr der ſtumm gewordene Mann wie zum 
Abſchied noch einmal Meilen um Meilen auf endloſer Land⸗ 
aße dahin — durch märkiſche Dörfer, in denen nur die 
Hunde tra durch kleine verſchlafene Städte, an ſchwei⸗ 
genden Feldern und Seen vorüber. at 
a art mit ihm ler Wenn ich zurück , 
denke in meine früheſten Kinderta e, ſehe ich meinen Bruder 
cht im Krankenbett. Jeden 
Tag, wenn ich aus der Bro: kam, lugte ich en fir e nach 
un rm Wang hinüber und ſch 


end, deren 


2 


aan ihm vorbei, 
Kind um jenes Glück, das ſich niemals wieder einholen läßt: 
um den gemütsbildenden Spielmorgen der Jugend. Wäh⸗ 
rend ich draußen in Wind und Wetter herumtollte, lag der 
Sr ere im verhangenen Zimmer, von früh an auf he 
11 


„ bells Fünfjähriger ſchon las er; als Zwölfjähriger hatte 
er bereits ein, Heine Bibliothek verſchlun en; als Vierze Ta 
jähriger ac te er ſein erſtes Ge 5. Seine Ge⸗ 
babe hatte reigent 


wapp⸗ 
gegen 


8 mehr ein Knabe noch, als ein Jüngling — 

auf abenteuerlichen Fahrten durch die Welt jezogen, 

und ihm ſelbſt war es ſpäter wohl batte daft wie er es 

i 5 3, glücklos, 

oft des Morgens nicht wiſſend, wo er des Abends ſein Haupt 

Aus dem Oſten 

kam er; in er = er gelebt; Kärnten und Krain hat er 
n 


dbnfm, und 
hatte, ſo kündete er Gina drei Tage ſpäter eine Ka 


um ſich, als eine Eule, die er ſich gezähmt atte und die er 
mit Sperlingen und Mäuſen füttere. N - 

90 ng 3 1 1 ae — — 25 
Lieder eines Zigeuners“, ein ganze nglingsleben 

5 darin; de en Gott und Wel 


0 


entlicher 7 


at bitter ſchade, daß die Ei 


t ches 
hett, an ſich vielfach 
n hat. 


füllungen ge⸗ 


ſt der Tod. In immer 
durch die Strophen — 
er angerufen, als Freund begrüßt. 
kein neuerer Dichter, der den Tod o oft beſungen, 
aber keiner auch, der jo vor er geſchauert hätte. Eine heiße, 
von heimlicher Furcht eſtachelte Lebensenergie brannte wie 
eine Flamme in dem ſchwä lichen Körper, der ſich erſt ergab, 
als der Geiſt, der ihn gehalten hatte, zerſtört war. Dieſer 
att eine Freude an allem nen und Großen; er 
entf! 8 allen Bindungen; er drängte immer zum Allgemeinen, 
zum Ewigen, zur „Idee“ der Dinge. 
Naächtelang haben wir geredet und 
wenn mein Bruder zu mir am, dämmer 


en ge 

nel 

ſe 

Ar Der heimliche Held dieſer Lieder i 

neuen Masken und Sea geht er 

8 Be won er erſehnt, als Brud 
BR 0 


eſtritten; immer 
e der Morgen 2 


R ˙ r ur at" 


die Fenſter, ehe wir uns trennten. Mochte er ſich noch ſo 
elend fühlen — man brauchte nur ein großes Thema ars 
zuſchlagen und er che auf, ward geſund, ae und ſchuf 
und verſchwendete ſich im Sprechen. Gedanken erregten ihn 
ſo, wie andere nur Gefühle. Der Gedanke war ihm das Höchſte; 
er erzeugt erſt die Tat; er ſucht ſich, wenn der Denkende 
irgendwo in Stille und Einſamkeit raſtet, ſein Ziel: die Seele, 
die auf ihn geſtimmt iſt, die als ſchlummernde Taſte auf den 
Anſchlag wartet. Das iſt einmal in dem grandioſen Bilde 
ausgedrückt: 
„Siehe, der W en der Attila ſpielte, 

\ 23 vielleicht einſam im aſiatiſchen Wald!“ : 

» Daß bei ſolcher Anſchauungsweiſe die Abſtraktion leicht 
einmal überwiegen konnte iſt klar, und wir haben oft über 
dieſe Gefahr velprochen, Mein Bruder kannte ſie wohl. Er 
verſtand in den letzten Jahren, was die Jugend ihm G 
geblieben war; er beklagte es, daß ihm zu rah der Schleier 
von den Augen geriſſen worden wäre; er gebrauchte einmal 
das Wort von der „Fleiſchloſigkeit“ jeiner Lyrik. Vielleicht 
war es unbewußt ein Suchen nach einem E atz, daß er 5 
mehr und mehr ſinnlichen, balladiſchen fen zuwandte 
und jahrelang in die Tiefen der M ſtik tauchte. Vielleicht 
beruhte das auch nur auf den gend hen Weſenskräften, 

er, gebildet war. 


klein machen wollte — er legte ich beamtenhaft ſauber 
ch Re 1) 


der Welt 1 
en Er, der 
raſtlos die halbe Welt durchwandert war, ließ ſich die letzten 
Jahre aus ſeinen 
ſcheute jeden neuen : 
zerſtörenden Krankheit packte ihn noch einmal die alte Un⸗ 
ruhe. — s g 
Nun ſchläft er aus, nachdem er den Kelch des Leidens 
bis zur Neige hat leeren müſſen. In dem Hauſe des ammers, 
in dem, wie ſein letztes Gedi t ſagt, „Nachts ſelbſt die Wände 
weinen“, iſt er W un tägl. frem überlegen lag er 
in dem Sarge, in dem er durch märkiſche Fluren zu Grabe 
fuhr. Er hatte das Grab nicht wollen. 
Ueber ſein Werk 1 J andere richten. 


leich ihm überzeugt, da 
anz reichen wird, als ſeine Zeit es getan hat. 


es, wie es feil Bu mich, der ich 
kann der ſtille chläfer nicht u 
werden. ir haben einen weiten 
wir haben gemeinſam elacht und gezürnt, oft widereinander 
eſtritten, oft ſtille Feſte Et wenn wir in tiefer Nacht 
dethes Lyrit laſen, und wir hab 
geben und kurz und herb „Au gt. 
Aber wir haben uns lieb gehabt, obwohl keiner es dem 
andern geaeigt hat. 
„Auf Wiederſehen, mein Bruder!“ 


Was ein Tanz koſtet. 
Es wird nur eine Sage ſein, aber ſie mag als ein 9 9 


Stücklein inmitten düfterer Bilder erzählt werden. 
derich taeiſebeſchreibung aus dem Jahre 1784 wird ſie uns 
erichtet. 
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In Lobſens ſoll es ſich zugetragen haben. Dort wurde 
ein großes Feſt gefeiert. Es waren viele Gäſte geladen, 
nicht nur aus Lobſens und der nächſten Nachbarſchaft, ſondern 
auch von weither. Unter den Feſtgäſten fielen zwei befonderg 
auf, eine fremde vornehme Dame und der Lobſenſer 
evangeliſche Pfarrer. Sie bildeten das gerade Gegenſtück 
zu einander. Die Dame war luſtig und wurde von allen 
ſehr gefeiert und kam beim Tanze gar nicht zum Sitzen. 
— Ai 90 der e = 5 2885 Frag rd 1 

r. Der Pfarrer dagegen ſtand m N 
der Ede, wurde kaum angeſprochen und hatte kein Auge für 
die Tanzenden. 

Er hatte auch den Kopf gar voller Sorgen. Das alte 
Strohdach der Kirche war gar zu ſchlecht geworden. 1 
regnete es durch. Das Dach flicken lohnte nicht mehr. Es 
mußte ein neues beſchafft werden, am beſten ein Ziegeldach. 
Die Kirchen⸗ 
gemeinde brachte zwar die größten Opfer, aber das reichte 
Für ein 
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Kirchendach blieb nichts übrig. Am allerwenigſten war an 


ein Ziegeldach zu denken. 


Aus ſeinen 
ſchreckt. Die fremde vornehme 
an dem eruſten Manne ein 
Tauze mit ihr auf. 
ab, er habe ſich nie viel aus dem Tanzen ⸗ gemacht, und ſeit er 
Pfarrer ſei, habe er überhaupt nicht mehr getanzt, um bei 


nicht ab und drang in ihn, ihr doch ein Tänzchen zu ge⸗ 
währen. Da fuhr es ihm ſchließlich aus 

aber der Tanz koſtet ein neues Kirchdach von 
Ziegeln!“ Er ſagte das im Grunde nur, im, ohne die 
Dame zu 1 um den Tanz herum zu kommen. Die 


wurde er plötzlich aufge⸗ 
Sie 


Dame nahm ihn beim Worte und beim Arme und ſagte 
EICH „Einverſtanden! Heute der Tanz, und morgen das 
a 


Groß wur das Erſtaunen, als das ſeltſame Paar zum 
Tanze trat. Aber noch größer wurde es, als am nächſten Tage 
mit dem neuen Kirchendache, und noch dazu einem Zlegel⸗ 
dache, begonnen wurde. F. J. 


Fin merkwürdiges Testament. 


n der vielgetürmten Stadt auf dem Berge Culm, an 
der Weichſel, befindet ſich auf 
an der alten Stadtmauer ein merkwürdiges Grabd 
mal. f einem Poſtament ſteht ein großer Sarkophag. 
Die Inſchrift lautet: „Hier t in 
einer ſeeligen Auferſte 1 und eines 
Gerichts Emanuel Crolo 

mier Lieutenant geſt. d. 21. Novbr. 1864. 
ihr doch ihr Frommen. eb. 19. October 1797.“ 
ſtorbene iſt allezeit ein 
er zu Lebzeiten ſein Begräbnis bis 
mentariſch feſtgelegt, die geſamte evangeliſche Geiſtlichkeit des 
Kreiſes Culm ſollte dazu erſcheinen. Sofort nach der Be⸗ 
erdigung ſollten ſich die Herren Geiſtlichen in das vor⸗ 

nehmſte Hotel der Stadt begeben und ſich dort zu einem gar 
feſtlichen Leichen chmaus niederſetzen, deſſen Bir 
und Weine ſchon zu Lebzeiten angeordnet, beſtellt und be⸗ 
zahlt worden waren. 


Der Erblaſſer ist, 


— 


0 wie das Denkmal bezeugt, geſtorben. 
über die Ausführung des Teſtaments gehen die berliefe⸗ 
rungen auseinander. Nach der einen mündlichen habe der 
Leichenſchmaus ſtattgefunden, die Kirchenbehörde habe aber 
Bericht darüber eingefordert. In dem Bericht habe es ge⸗ 
Eſſen ſei gar anſtändig verlaufen, ſintemal es 
mit Tiſchgebet angefangen worden set, Wie es aber Der 
5 Bericht geſchwiegen. Nach 

iſt a hat das Kon⸗ 
eiſtlichen des 8 

F. Ju 


Der poetiſche Zugführer. 

Ein bayeriſcher Zugführer verfaßte ſeine Rapporte in 
poetiſcher Form. Da dieſe aller amtlichen Sachlichkeit Hohn 
ſprachen, wurde er von feiner Eiſenbahndirektion in eine 
Ordnungsſtrafe von einer Mark genommen. 

Immerhin iſt es intereſſant, einige ſeiner Verſe zur 
Kenntnis zu nehmen. So gab er folgende Meldungen ab: 

„Eingeladen in den Wagen acht 
„2070 Kilo ſchwere Eiſenfracht.“ 


Zugverſpätung meldet er: 
„Verſäumt ab München vor a Sperrſignal 
Wegen hoher Tonnen⸗ und Acht nacht“ 


Ein ſchadhaftes Packwagendach beſingt er: 
„Voll Flecken find Papier und Fahrhexicht,. 
Weil das Wagendach nicht waſſerdicht.“ 


Eine Fahrkontrolle meldet er mit folgenden Worten: 


„Es fuhr im Zuge zur Kontrolle mit 
ein Direktionsaſſeſſor namens Schmitt.“ 


Von einem Leichentrausport jagt er: 


Vs fährt der Zug zum Aſchenreiche 
Von Reichenhall nach Gotha eine Leiche.“ 


ganzen 
ſtimmt. 
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der größten N 0 

Cicero im Jahre 43 die philippiſch 
Gegen Verres. — Lehrer: Weshalb heißen 
philippiſchen? — Schüler lin höchſter Angſt): 
— weil Verres mit Vornamen Philipp hieß 
> Der Höhepunkt. Der Kellner eines 
bringt dem Gaſte eine haarſträubend große 
iſt über die Höhe derſelben empört und 
Wohnung, das ſchlechte Eſſen und dazu 
hitze, die durch kein Geſträuch abgehalten 
(unterbricht): Verzeihen Sie; da babe i 
geffen. Täglich ein Sonnenbad à 30 Pla. 


Spitzen ⸗Rätſel. 
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Die Ringe obiger Abbildung ſind durch 
Buchſtaben zu erſetzen, ſo daß n le⸗ 
ſende Wörter entſtehen. Sind es die ichtigen 


Wörter, ſo nennt die oberſte wagerecht laufende 
Punktreihe einen Naturvorfall. Dlauk. 
2 
Figuren ⸗Nätſel. 


Die Wörter: 1 
eh Br See, E, Meer, Ovid 
ind fo untereinander zu ſiellen, daß nicht nu 
eine Frucht gebildet wird, ſondern auch bie 
Anfangs⸗ und Endbuchſtaben einen Ausruf 
ergeben. : 
* 6 


Auflöſung des Rätſels aus Nr. 183. 8 


Scharade: Regenbogen. 
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ſtaatliche Verlage (153 
ewerk⸗ 


Im einzelnen verteilen 


Gebirgshotels 
Rechnung, 
fagt: „Dieſe ſchäbige 
täglich eine S 
wird .. . — Kell 
ch noch etwas ver⸗ 


in Bromber 
d in Beuberk. 
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